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Zum Thema Windpark in Heudorf: 

Freie Sicht als Besonderheit 
Meine Hochachtung den Ortsratsmitglie­
dern von Hüttenbusch, die in der kontrovers 
geführten Diskussion um den „Windpark 
Heudorf“ ihrem Zweifel den Vorrang ga­
ben. Sicherlich wird durch die Debatte über 
regenerative Energien und der in aller Oh­
ren bekannten Diskussion hinsichtlich Ein­
sparung von C0 2 die Windenergie momen­
tan forciert. 

Zunehmend fragen sich jedoch auch Bür­
ger und Bewohner: Muss es sein, dass ganze 
Landstriche mit diesen Anlagen übersäht 
oder diese sogar an exponierter Stelle errich­
tet werden - mit dem Resultat, das land­
schaftliche Erscheinungsbild unwiderruf­
lich zu schädigen? 

Fraglich ist auch, ob eine Gemeinde wie 
Worpswede, die ihre Berühmtheit gerade 
durch genau diese weite Landschaft und 
dem damit verbundenen Zulauf und der An-
siedlung weltbekannter Künstler gemacht 
hat, nicht einen irreparablen Schaden erlei­
det, wenn die Bilder künftiger Nachfolge­
künstler von Modersohn, Hans am Ende 
und Co. neben der Moorbirke noch die 
Windkraftanlage aquarellieren müssen. Es 

ist lobenswert, dass der eigene Landkreis so­
wie benachbarte Kreise genau hierbei ihre 
Zweifel hatten, jedoch leider hohe Entschei­
dungsträger der eigenen Gemeinde Worps­
wede diesem Kulturschatz nicht Rechnung 
tragen wollten, obwohl man die Einzigartig­
keit der weiten Landschaft selbst im eige­
nen Logo trägt! 

Jedem Argument für den Windpark 
wurde in dieser Debatte ein ebenso schlüssi­
ges Argument entgegen gestellt, Gutachten 
gegen Gutachten. Wenn die Zweifel derar­
tig überwiegen und elementare Vorausset­
zungen nicht gegeben sind, muss man sich 
enthalten oder dagegen entscheiden und 
respektiert so zudem den Willen von fast 
200 Bürgern. 

Ich appelliere weiterhin an die Vernunft 
und Ausgewogenheit unser gewählten poli­
tischen Entscheidungsträger, zur Erhaltung 
dieser einzigartigen und nahezu noch ma­
kellosen Landschaft für die nächsten Gene­
rationen. Vielleicht können wir uns irgend­
wann mit einer Ausschluss-Entscheidung 
für Windkraftanlagen in Worpswede glück­
lich schätzen und damit schmücken, den 
kunst-, kultur- und landschaftsinteressier­
ten Gästen, aber auch de n Bewohnern eine 
windkraftfreie Kulturlandschaft zu bieten -
diese werden seltener und gelten vermut­
lich schon in naher Zukunft als Besonder­
heit. RAINER B I N G E R , W O R P S W E D E 

Leserbriefe stellen keine redaktionellen Mei­
nungsäußerungen dar, sie werden aus den 
Zuschriften, die an die Redaktion gerichtet 
sind, ausgewählt und geben die persönlichen 
Ansichten ihrer Verfasser wieder. Die Redak­
tion behält sich Kürzungen vor. Anonyme 
Zuschriften sowie Briefe, bei denen die Nen­
nung des Absenders nicht gewünscht wird, wer­
den nicht veröffentlicht. Briefe, die per E-Mail 
an uns geschickt werden, müssen eine postali­
sche Adresse enthalten. Ein Anspruch auf Ver­
öffentlichung besteht nicht. 


